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Gestalterische Kurse: Aktmalen – Aquarellieren – Art Clay Silver – Federzeichnen – Filzen – 
Kalligrafie – Modeschmuck aus Glasperlen – Nähen – Porträtieren – Skizzieren – Taschen & Co. 
selbst genäht – Zeichnen & Malen

Schönheit & Stil: Ayurvedische Schönheitspflege – Typengerechtes Schminken – Natur- 
kosmetik: Fühlen, erleben, geniessen – Schüssler Salze 

Musik: Mundharmonika – Didgeridoo

Kochen & Genuss: Asiatische Küche – Backspezialitäten – Beliebte Alltagsgerichte – Bündner 
Spezialitäten – Cocktails und Longdrinks – Die Welt der Weine – Eingerolltes – Ernährungs-
Coach (Fachausbildung) – Fingerfood – Fisch – Geschmacksliebeleien – Gourmet Kochkurs –  
Japanische Küche – Kochen für Männer – Kochen für Singles oder Kleinhaushalte – Kochen 
mit dem Wok – Kochen mit Kräutern aus Wald, Wiese und Garten – Kochen: Zum Mitnehmen 
– Olivenöl in der mediterranen Küche – Schaukochen mit Genuss – Schnitzereien aus Früchten 
und Gemüse – Sushi – Thailändische Küche

Bewegung & Entspannung: Antara – Aquafitness – Autogenes Training – Babyturnen –  
Bodytoning – Die fünf Tibeter – Hatha Yoga – Power Yoga – Der Sonnengruss – Yoga für 
Schwangere – Yoga für Kinder – Lu Yong – Tibetisches Heilyoga und Meditation – Hot Stone 
Massage – Klassische Massage – Massage für Paare – Rücken-/Nackenmassage – MuKi-/VaKi-
Turnen – Pilates – Qi Gong – Rebounding – Selbstverteidigung mit Weltmeister Metin Kayar – 
Shiatsu – Step Aerobic – Tae Bo Aerobic Kickboxing – Tai Chi Chuan – Zumba

Tanz: Country Line Dance – Hip Hop für Kinder und Jugendliche – Hochzeitstanz – Orientali-
scher Tanz – Standard-Tänze

Beratung und Anmeldung: Chur, Tel. 081 257 17 47 www.klubschule.ch

Rumhängen bringt nichts!
Vielseitige kreative und sportliche Kurse für Sie.

Vielfältige Schweizer  
Jazzszene
Suisse Diagonales Jazz Festival 
2011 – das sind 10 Bands, 22 
Veranstaltungsorte und 100 Kon-
zerte. Der vor zehn Jahren ge-
gründete Verein Suisse Diago
nales Jazz, in dem auch der Jazz 
Club Chur vertreten ist, will mit 
diesem Festival dem Publikum 
die Vielfalt der aktuellen Jazzsze-
ne in der Schweiz aufzeigen und 
den ausgewählten Bands Auftrit-
te in allen Landesteilen ermögli-
chen. Ergänzt wird das Festival 
durch «Local Heroes»: Jeder Ver-
anstalter präsentiert als Vorgrup-
pe talentierten Nachwuchs aus 
seiner eigenen Region: In Chur 
sind dies am 4. Februar Andreas 
Ebenkofler (Klavier), Martina Ber-
ther (Bass), Rolf Caflisch (Schlag-
zeug) und am 5. Februar Mario 
Haltiner (Saxofon), Claudio Ber
gamin (Trompete), Christian Mül-
ler (Klavier), Marc Jenny (Bass) 
und Rolf Caflisch (Schlagzeug). 

Am Freitagabend sind die Au- 
gen und Ohren auf das Stefan-
Aeby-Trio gerichtet. Das Trio spielt 
mehrheitlich Eigenkompositionen 
vom Namensgeber der Formation, 
dem Fribourger Pianisten Stefan 
Aeby: ruhige vom Piano getrage-
ne Melodien mit schönen Harmo-
nien. Dreh- und Angelpunkt am 
Samstag ist das Bieler Experi-
mentalduo Loopop. Morgane Gal-
lay (Vocals) und Lionel Gafner 
(Bass) beschränken sich auf mini-
malistische Strukturen, die jedoch 
mit einer grossen Intensität auf-
geladen werden. Genussvoll ver-
mischen die beiden Klänge aus 
unterschiedlichen Welten: ein ori-
gineller Mix aus Impro, Rock, Jazz 
und Elektronik und ein spannen-
der Einblick in die junge Schwei-
zer Musikszene. Beide Konzerte 
finden im Saal des Hotels Drei 
Könige statt und beginnen um 
19.30 Uhr. (cm)

Blick auf Puppen der Puppenklinik von Olga und Setty Zschaler, um 1940, Stadtarchiv.

In einer neuen Serie präsentiert das Churer Magazin Originaltexte  
von Churerinnen und Churern. Mit Jahrgang 1917 erinnert sich unsere 

erste Erzählerin, Anna Senti, noch an ein Chur, das den meisten  
heute als sehr fern erscheint. Lassen wir Anna Senti, die letztes  

Jahr leider verstorben ist, selber erzählen.

Als es in Chur noch
einen Puppendoktor gab

Jò Herr Jessas namòl, das isch a 
Läädalata ksi, und schööni Lää-
da. Und d Oobergass – as isch so 
schöö ksi. Dr Zschaaler isch dr 
eersch dr ainzig Velohendler ksì z 
Khuur. Dä isch a Tütscha ksì, a 
khliis Mennli. A flingga. Isch immer 
gschprunga, schneewiissi Hòòr 
khaa. Und denn häter Velo khaa. 
Hìna dura häter a Velohandlig kha 
und vorna häter a Popa ..., altso 
Schpiilsahha khaa, Papeterii, Zi-
garra – alla Gglump häter kha. 
Und denn hinder dem dò häter 
nòh a Wärkschtatt khaa, won er 
Poppa gfliggt het. Wenn Poppa 
ggaputt kha häsch, häter amel a 
neua Khopf druf tua oder hät t 
Aarme wider ... Dia Kharakterpo-
pana früaner, woma kha het zum 
Gööla, hen alli aso Gummibendli 
kha dò dùùra iiwendik, und dia 
hend den t Aarma zemmakhept. 
Dia Gummibendli häts amel ver-
schpannt mid eewig Poppa aaleg-
ga. De bini halt mit dära Poppa 
wider zum Zschaaler aaba. De hä-
der gsait: «Was häsch wider?» Hani 
gsait: «Miini Popa häd wider dr 
Arm verloora.» Und de häder gsait: 
«So gip sì» Und denn häder denn 

so extra Gummibendli häder kha, 
rundi, so mit wia Schtoff überzoo-
ga. Denn häts im Ärmli a Höökli 
kha. Hätter das dött iikhenkt,  
dur d Poppa duurazooga, dr ander 
Arm in das Höökli iikhenkt. Denn 
häts denn «tigg» gmacht, und 
denn sind dia Aarma wider ggan-
ga. Poppa under da Arm und furt.

Und nochär hend Töchtera vu im 
dr Lada kha. Die hend denn au 
Krippafigüürli, altsa alles hends 
kha. Und ds Jeti hät denn au 
Poppawerkschtatt kha schpöö-
ter. Und ds Passugg dooba hät er 
a groossa Khiosk khaa. Das isch 
dr erschti Khiosk, wo-n-i im Lääba 
gsee han z Passugg dooba. Und 
dött hät er a schöös Hüüsli kha. 
Und döt häter au alles dinna kha: 
Papeterii und z Lääsa, Ziitiga und 
Rauchwara. Und im Summer 
isch er dr ganz Summer im Hotel 
Passugg gsi. Das isch an uu 
schöönts Hotel gsii früener ... 

Dia sind immer dr ganz Summer 
volla Lüüt dooba gsii. Zugger-
kranki und aso, dia hend denn – 
Bäder häts khaa a Huufa. Miini 
Mamma isch ufa ga Kletta kan-
ga. D Mamma isch Glettari gsii. 
De hät si uffa müassa ga Gletta, 
hanni amel mittörfa. Denn hät 
mer dr Diräggter Brenn so a gros-
sa Neufundländer-Hund gschenkt. 
A wunderschöna Hund mit allem 
Drum und Draa, samt amana 
Khärali. Denn hät ärs vor ds Ho-
tel häratua und denn hend d Lüüt 
tumm tua. Und ii ufa kho, mit 
dem Hund ksi. Und denn hät er 
gsait: Anna, khasch dä Hund 
haa. Und ii mit dem Hund hai. 
Und dia Mamma gschtalliart, da 
hät halt nüüt gnützt. 

Und döt isch dr Disam gsi (zeigt 
auf der vorgelegten Foto auf ein 
Haus neben dem Haus Zschaler), 
dr Goldschmid. Und di alt Frau 
Disam isch d Schwöschter gsi 
vum Herr Zschaler. Dia hend im-
mer zemma gschafft. Und dr 
Ernscht Zschaaler dunna vu dr 
Baanhofschtròòs, das isch dr Soon 
gsi vu im. Und dää hät Gold-
schmid und Uuramaher glärnt bi 
siinem Onkel, bi dem Disam. Dä 
hät schpööter an dr Baanhof
schtròòs dr Laada kha. Dä Disam 
isch a wunderschööns Gschäft gsi.

Und das dò isch z erschta Huus 
vum Jäggi. Dr Jäggi isch alts alt-
lediga Purscht uf Khuur kho und 
hät dòò zerscht bim Disam 
gschafft. Un nòhhär hät är das 
Hus kaoft und hät dòò sis ersch-
ta Uuralädali eröffnet. Unt tenn 
isch är dä ksi – mir hen jo do z 

Khur nu ai Optiker kha – und das 
isch dazumaal dr Khonrad gsi, 
döt hanni d Leer gmacht. Denn 
isch dò dä Jäggi kho, und denn 
hät er denn eba-n-au aagfanga 
Brilla mahha. Miar hend dòò d 
Ehering no khaoft bi im. Und 
denn hät er den grad schu dua 
gsait: Khusch uf Khuur go woo-
na? Und denn bin i den schpöö-
ter as a khüròòta go Gleeser 
schliifa. As hät aswia nit rächt 
funkzioniart mit dära Optik und 
denn bini den amel aaba und han 
em a paar Gleeser gschliffa.� n

Textaufnahme, Transkription und Be-
arbeitung: Oscar Eckhardt. Bildrecher-
che und Bearbeitung: Patrick Blu-
menthal. Oscar Eckhardt ist Linguist 
und arbeitet am Institut für Kultur
forschung, Patrick Blumenthal ist 
Gestalter und arbeitet an der Bünd-
ner Kantonsschule.

Nordfassade Haus Zschaler an der Oberen 

Gasse 31, 1964 von Peter Walter fotogra-

fiert, Stadtarchiv.

Rheintal-Garage Chur AG
Rossbodenstrasse 2, 7000 Chur 
081 286 29 29, www.rheintal-garage-chur.ch

Die Aktion ist gültig auf gekennzeichnete Neuwagen und Occasionen bis 30.6.11. Leasingpartner ist die 
MultiLease AG. Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt, falls sie zur Überschuldung des Konsumenten 
führt. Bsp. Suzuki Alto 1.0 GA, CHF 12’990.–, Leasingrate CHF 152.50/Mt.: eff. Leasingzins 2.69%, Son-
derzahlung CHF 1949.–, Laufzeit 48 Mte., 10’000 km/Jahr, Kaution 5% vom Finanzierungsbetrag (mind. 
CHF 1000.–), Vollkasko oblig.


